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Nr. 7. IX. Jahrgang Zürich, den 15. Februar 1919.
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(Etwas oom SprecfyfUm.
(©ingefanbt.)

äBaruro fvxxdyt tx xxidyt, btt ©oredjfUm? SBarum tritt
cr nidyt, toie òer ftumme gilm, afltäßlitfj xxnb xibtxali anf
ben ìWarft? SBarum ftefjt bit Spredjfitm^nòuftric nari;
jaijrelattßtcu foftfpielißeu 5?erfudjon »or btm Üttfttbxiie:
Nuêgaben ßröfjer ale @i unni) tuen?

Waxx xebe xxidyt ü&er oerftcfluitßefc.ftcu, üßer öie $ßtei*
fe &er fftoöftoffc xnxb yipvttxate; bie Urficd>e beê ßefd}äfttU
tf>en iWifserfotßeß lient tiefer, fiel ift nidjt materieller, fou=
òertt ^eifriger 9?atur. Sie ließt in &er 9Irt btè òidjtertfdjett
lSr,u'itßniffce, bcxë btx Spredj'film jitttt ifnS&md ûïtngi,
fie ließt im Wtvîtàliniê sxvifdxtxx Sedjnif xxnb ©eift. Xex
.«¦aufma un mnfj roiffen, tote Mefeê Skrfn'utniê öefrijaffen
fein fottte, iximit .òte Spredjfilmsìitòuftric xxidyt Unter=
Utimfò fonòern £fjet&tlan& engiöt.

Sa£ ©cfjeimttiè ließt òarin: #eift urtò Sedjnif muffen
einanòer e&ettr&iUttg fein. 2er ßefd)äfilirfj<c SDM&erfotg btx

Spredtfilmimouftrie &crni)t anf òer UncficnBürtigfett òe»

Skifteê ßeßenitoer btt Sedjnif. Umfiele @oredjfiIntinòu=
ftrie ift òie 9Mt&lfeti<jt einer- Ijodjenttuicfelten Sedjnif mit
einem nncntroicfeltien ©reifte, b. I). tè roeròen òidjterifdjc
(Srseitßniffe ôeê Stltertnmê oòicr òer SReusett (<2djaufpiefe,
gabeln, OTärdjcn, ©oòidjtc) ònrdj òen ©pxedjfUm jtrtn
91ne'òTttc£ ßeBradjt, unter ôer S5orauêfe£ung, bafi fie für
ilyxx ßeeißnet, ifjm angepaftt, für ilyn gefdjaffen feien.

Siefe 93ormi&fct3itnßi ift nnmögfidj.
SBie fonnte ein Stdjifer für btn ©predjfifm,fdjaffen iti

einer Seit, ba tê nocfji ßar feinen ©predjfilm ßaö! gut btn
Sorec^filnt fann nnrr tin ©tücf ßcfdjaffcn fein, bafi in geu
ftifter fvinftdjt eßenfo neu, <eßenfo etgenatliß, »on eßenfo
rounocrßaret Sarfieflungêfraft, non eßenfo roärdjenljafter
^erroianoluuß8fäl)ißfeit ift roü'C fite òer ©prcdjfifni felßer
in tedjntfdjer stnftdjt aufroieift. Sftit einem SBorte etn
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Die 6teili$e Frißdenspropasandci des „Kinema"

ist die sicherste Brüche zum QeltmiirKt.

Verlangen Sie vom Verlag des „Kinema,, sofort nähern Aufsch/uss und die Bedingungen.

malfalli HföllczJlli : m

!5r. 7. IX. ^s,KrAs.nA 2ürioK, cten i z. I?ebruär 1919.
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Slldnsicisr In 2urlod I,

Etwas vom Sprechfilm.
(Eingesandt.)

Warum spricht er nicht, der Sprechsilm? Warum tritt
er nicht, wie der stumme Film, alltäglich uud überall ans
den Markt? Warnm steht die SPrechsilm-Ftldnstrie nach

jahrelangen kostspieligen Versnchvn vor dem Ergebnis:
Ausgaben größer als Einnahmen?

Mau rede nicht über Herstellungskosten, über die Preise
der Rohstoffe nnd Apparate,- die Ursache des geschäftlichen

Mißerfolges liegt tiefer, sie! ist nicht materieller, sou-
deru geistiger Natur. Sie liegt in dcr Art des dichterischen
Erzengnisses, das dcr Sprechfilm znm Ansdruck bringt,
sie liegt im Verhältnis zwischen Technik nnd Geist. Ter
>ianfmaun mnß Missen, wie dieses Verhältnis beschasfeu
sein sollte, damit die Sprechfilm-Iudustrie uicht Nuter-
bilanz, sondern Oberbilanz ergibt.

Das Geheimnis liegt darin: Geist nnd Technik müssen
einander ebenbürtig sein. Ter geschäftliche Mißerfolg der

Sprechfilmindnstrie beruht auf der Unebenbiirtigkeit des

Geistes gegenüber der Technik. Unsere Sprechftlinindu-
stric ist die Mißheirat einer hochenkvickelteri Technik mit
einem unentwickelten Geiste, d. h. es werden dichterische
Erzeugnisse des Altertums oder der Neuzeit (Schauspiele,
Fabeln, Märchen, Gedichte) durch deu Sprechfilm zum
Ausdruck gebracht, unter der Voraussetzung, daß sie für
ihn geeignet, ihm angepaßt, für ihn geschaffen seien.

Diese Boranssetznng ist nnmoglich.
Wie konnte ein Dichter für den Sprechfilm Muffen zu

einer Zeit, da es noch gar keinen Sprechfilm gab! Für den

Sprechfilm kann nnr ein Stück geschaffen sein, daß in
geistiger Hinsicht ebenso neu, edenso eigenartig, von ebenso
wunderbarer Darstcttungskraft, vou ebenso märchenhafter
Bertvandlilugsfähigkeit ist mite sie der Sprcchfilm selber
in technischer Hinsicht aufweist. Mit einem Worte ein

vie SllM MelM»llWlill litt .MW"
Kt llie Mmk SriM mm VMM.

/s/V«/?AS/i 5/s vom /s/'/a^ c/ss ,,/l/>?s/Nt7„ so/o/>/ /i«/?e/'/i ^c//sc^/l/ss lv/?e/ c//'s t?st///?Fl,nAe/?.
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tcrfjtttfdj üßerßaupt ntdjt òutficfltor ift, nur ein Stücf, baê

nady bexxx Spredjfifm ftfjreit, roeif tê ofjne ifjn nicfjt feßen

fami, nur ein fofdjeê Stint ift für ißn geeignet, für ißu
gefdjaffen, ißm cßenßürttg.

©ißt eë ein Stücf, baê biefe ^oròerung erfüllt? Unter
òen •rUcitlioneu oou üd) te rifdjen ßraeugmffcn ein eìnstgeé!
gntcreffenten, fofern fie SBeftfirmen oertreten erteilt
Stüefimft £>tto Sdimafentann, ©UntcttooorfErftrafee 20,

?ltltioiicòen=8""*-

OCD'

Stücf, bafi jene» SBituòer òer Sedjnif fdjlcdjtßiit fovòevi,
inn üßerfiaupt sunt 3fneòrucf 511 gelangen, tèe mirò ttie-
manò ßeßaupteu u'mltcn, òafe tMtfere bießerigen òidjtcrifcljcn
©râcugniffe òett Sprecfiüm ctlê Wxt&bxxiääntiütl foròertt.
Sie fino für bcxè Sfieater oòer junt Vortrage beftimmt.
Sie mögen geiftig nody fo fieroorragenò fein, òie (Rigettar:
5er Sprcrijfümtcdjuif erreichen fie uidjt. v>ßr SBerßäüute

anm Spredjfifm ift ein rein äufjerltdjee: mau fann fie af=

te »erfpredjfilnren, man fann eê! 9lßer nur ein Stücf, ba§

mau oerfpredjfiltneu mufe, roeif eê auf anòere 8Bei)ë

OC^OCDOCX500000CK^X5CDOOOOOOCKZ»
8 8 8

0 0 Allgemeine Rundschau « Echos, o

0 ocOOOOOOOCXIOOOOGOCXJOOCXX^OO^
no" fanò am 31. pannar 1919 tot „3nungfifaaP òe» ®Iocf=

tenfiofe» ftatt. Ser befannte <vüßrer òer fdjroeiaerifüjeit

Sittficffcit^tciiM'gitiig, gerr Sr. SBegä fiielt ein ca. ein*

ftüuoigcc' Referat, gnxd feinte SSörtragee u\ir, òie in
òer Sd)roet5 eiitgefdjlaicnc «inoreformßeroeguug roieòer
anfvuurecfeit, uno òttrd) 3fi*<fftärunß üßer ben „.«inofdjunò"
uno òurdj 'ißropagauoiernug òer fog. Stettiner=«iuore=
formiòecn òie S^orbeòingnng für òie ©rihtòuitg etrrre§

icfiiiieißeriidTcn •rWnfterfittoë uno fog. „©enteiuòefincA 51t

fcßaffen.

Untone ßinematografica italiana,
Unfer «orrcfponòcnt ßeridjtet une folgenóe SOÌittei*

(ung axxê ÎRont:
Sie ßcfannteu, grofeen {yilmßöufer, „ßtnee", „otala=

ts-\lxxx", lïaefar=^ttm", „Sißer=("vitm", gilm bllxtt affatiti*
na" nnò anòere <yiluvfaßrtfcn, ßaben in 3îom mit Unter*
Üüt3iing òer lattea Commerciale italiana xxxxb òer Sbanca

^tcüiaita òi ©conto et EreMto ^ttònftrialc eine grofee 3ff=

ticugcfellfdjnft gegrünoct unter òem Warnen „Untone Gï=

nematografica italiana". Sie i'lttieu^eidjnuußen erret=
djen ßer.ette òett SBetrag oon 30 Will io neu V'ire, òer &tê xxxxx

50 Willionen Vire erßößt roeròen ioli.
Snrdj òie ©rünointß òiefer ©efellìnrijtf ift nun òie ita*

licuifdje jytlmproòuftion in òer Vage òen «ampf um òìc

Eroberung òee SBeltmarfteë erfolgreich anfaitncßmen.
Wem òarf ernuirten, òafe òiefer Sondern einmal ôurd; òett

Stab òer ßeften italienifdjen .«ünftler uno Jadjlente, òie

ißm oerpfliefitet moròen fino, uno foòann òurdj òie reidjen
©elòmittel, òie ißnt jnr S^erfügn-ng fteßen, fein füfine»
Programm px uerroirflidHit uno gan;, ülnfecroroeutUdJce

sJìcne ,«t«o=SI)catevflrün&ung in 3«t'^-
Ser oor einigen goSfyttn eingegangene «ino am fB'tU

fcuite=^lat3 fefieint mieòer einen Aiad]folger §u erfüllten,
toeldjer bti ^eqttemlicfifeit btê Mtuopußlifitme òer «reite
7 uno 8 fltedjnitug tragen miti.

Vaut eitter Skfauutmadjung int „Sagßlatt òer Staòt
Süridj" uom 7. jycßruar 1919 ift ein Sìaugefpaitn erridjiet
rooròen, òas? am lltoguai (©octßc*, Wosart^attcnfmife:)
òie (Srridjtung uno òen îktrieb eineê .«inotfieaterë mit
einem .s^otef oorfießt. Eigentümer òe» Sìaugeìpaniic» ift
gttt Vneien VéumVaufac, Sßtarce òe cirque iu ©enf. Ser
^Uau &eê SBtottgefrpctnneê liegt im 'ölnreatt òer röanpolisei,
St. 3litnafiof, S-Utfiufiofftrnfee 57 31. 3. Stocf, Simmer Mit. 'S

auf, uno fanu non òett .^ntereffenteu ieioeife.u morgenê
oon 8 bi» 10 Ufir eingefeßcu roieròen.

Siefe» ^rojeft auf lirricfituug eineê «ino in niifereii.i
„flaffifcljen SMcrtel" iu unmittelbarer jtiiadjbarfdjaft òe»

Staòltfieatcre fdjieiut aßer in getiViffeat «reifen Slnftofe ;.;t

erregen. So ift bereit» am 8. Jcßruar 1919 òem Stadtrate
eine äHotton „.^efo=(>ürft" folgenöen xinfialtë eingereiht
rooròen: „Ser Staótrat roirò eiitgelaòen, ;,n prüfen, oß

nicl;! òie auf òem Sßlafc füo=roieftliclj 00111 Staotfßeater pro»
jeftierte ,«ino=Sficater='!Ì3aute oerfi.nòevt loeròen fönne?"

SBir toeròeu [einer Seit òann òie SBerfjanMungen
üßer òiefe geioife intereffante uno uidjt alliäglidjc sll{otion
an òiefer Stelle gur «eitutui^ bringen nnò eoent. jur Xim
fuf fio n fte de 11.

3wr«dj

Ser oon òem „^nnò gegen unfitttietje Viteratur" m?
gefiiuòigte Snnrtrag üßer „«ittorefonn uno ©cmeiuòe=«i=

JOE nm\öE JOE 30PC noe

Jedes Land muss sich dafür interessieren, wieder mit seinem frühern Feinde zu arbeiten,

darum Filmfabrikanten der ganzen Welt inseriert in der ßteiligen

Friedens -Propaganda -Ausgabe
des „Kinema", die in 5 Sprachen kostenlos über die ganze Welt versandt wird.

^, 7

Stück, das; jenes Wunder der Technik schlechthin fordert,
nm überhaupt znm Ausdruck zn gelangen. Es ivird nie-
nmnd behaupten ivvllcn, das; unsere bisherigen dichterischen

Erzengnisse den Sprechsilm als Ansdrncksmittel fordern,
Sie sind fiir das Theater oder znin Vortrage bestimm:.
Sie mögen geistig noch so hervorragend sein, die Eigenar:
der Sprechsilmtechnit erreichen sie nicht. Ihr Verhältnis
zum Sprechfilm ist ein rein äußerliches: man kann sie alle

uersprechfilme», mau kann es! Aber uur eiu Stück, d.is

technisch überhaupt nicht darstellbar ist, nnr ein Stück, dns

nach dem Sprechfilm schreit, meil es ohne ihn nicht leben

kann, nur ein solches Stück ist für ihn geeignet, für ihu
geschaffen, ihm ebenbürtig.

Gibt es ein Strick, das diese Forderung erfüllt^ Unter
den Millionen von dichterischen Erzeugnissen cin einziges!
Interessenten, sofern sie Weltfirmen vertreten erteilt
Auskunft Otto Schincitzmantt, B'rmcnsdorfcrstraßL 2t>.

Albisrieden-Zürich.
mau versprcchfilmen muh, meil cs ans anöere Weise

Oci^<2<^OciI)Ocii)Oci^Ocil)^

8 Allgemeine l^ulicl^clisu » Lclios. 0 g

OciiZOci^OciiZOc^OciiZOci^Oci^
nv" fand am 3l. Januar ISIS im „Zivinqlisaal" des Glvck-

Ncue Kino-Theatcrgründttng in Zürich.

Ter vor einigen Iahren eingegangene «iuv am Bel-
levue-Platz scheint wieder eine» Nachfolger zn erhalten,
welcher der Begueiulichteit des >i iuopublitums der preise
7 uud « Rechuung trage» ivill.

Vant ei»er Bekanntmachung im „Tagblatt der Stadt
Zürich" vom 7. Februar l»19 ist ein Bangespann errichtet
worden, das am Utoqnai lGoethe-, Mvzart-Faltenstraß )>

die Errichtnng nnd den Betrieb eines Kiinvtheaters mit
einem Hotel vorsieht. Eigentümer des Bangespannes ist

Herr Vueien Levli-Lanfae, Plaee de eircme in Genf. Ter
Plan des> Blaugespauues liegt im BInrcan dcr Banpvlizei,
St. Annahvf, Bahnhofstraße 5,7 A. ZZ. Stock, Zimmer Nr. ^

anf, nnd tan» vvn den Interessenten jeiveile,n morgens
von 8 bis 1l> Uhr cingcschen werden.

Tieses Projekt anf Errichtung eines .ttinv in nnsereui
„klassischen Viertel" in unmittelbarer Nachbarschaft des

Staditheaters scheint aber in gewissen Dreisen Anstoß zu

erregen. So ist bereits am «. Februar Iül!> dem Stadtrate
eine Motion „Held-Fürst" folgenden Inhalts eingereicht
ivordcn: „Ter Stadtrat ivird eingeladen, zn prüfen, ob

nicht die anf dem, Platz süd-westlich vom Stadttheater
projektierte .^iinv-Theater-Bante verhindert werden könne?"

Wir werden seiner Zeit dann die Verhandlungen
über diese geivist interessante nnd nicht alltägliche Motion
an dieser Stelle znr Kenntnis bringen nnd event, znr Tis-
kttssio» stelle».

Zürich
Ter vo» dem „Bund gegen „»'sittliche Literatur" au-

getündjgte Vortrag über „>ii»vrefvr», »»d Gemeinde-^ i-

tenhofes statt. Ter bekannte Führer der schweizerischen

SittlichteitsbewiegttNg, Herr Tr. Beuel hielt ein ea. cin-
stündiges Referat. Zweck seines Vortrages n.ir, die in

der Schweiz eiugeschlafene «inoreformbeweguug ivieder
ansZuweckeu, nnd durch Aufklärung über den „Kiuoschuud"
und dnrch Propagaudieruug der sog. Stettiuer-Kiuvre-
formideeu die Vorbedingung sür die Gründung eine'?

schweizerischen Mnsterkinos nnd sog. „Gcmeindckinvs" zu

schaffen.

Union« Cincmatografica Jtaliana.

Unser Korrespondent berichtet uns folgende Mitteilung

ans Rom:
Tie bekannten, großen Filmhänser, „Eines", „Jtala-

Film", Caesnr-Film", „Tiber-Film", Film d'Arte Jtaliana"

und andere Filmfabriken, haben in Rom mit
Unterstützung der Bauea Cvmmereiale jtaliana und der Banea

jtaliana di Sevntv et Creditv Iudustriale ei»e große At-
tieugesellfchaft gegründet nnter dem Namen „ttnione Ei-
neiuatografiea Ftaliaua". Tie Attienzeichnnngen erreichen

bereits den Betrag vvn A> Millionen Vire, der bis auf
5l> Millionen Vire erhöht iverdcu soll.

Durch dic Gründ»»g dieser Gesellsachts ist nuu die

italienische Filmprvdnttivtt in der Vage den >Zampf um d!e

Eroberung des Weltmarktes erfolgreich aufzunehmen.
Man darf erwarten, daß dieser Konzern einmal durch deu

Stab dcr bcstcn italicnischen >!>iustler nnd Aachleute, die

ihm verpachtet ivvrdcn sind, nnd sodann dnrch die reichen

Geldmittel, die ihm znr Versügnng stehen, sein kühnes

Programm zn verwirklichen nnd ganz Außerordentliches

MM
>/sc/es /.a/ic/ mc/ss s/c^ c/a/t//' //i/s/'sss/s/'S/?, ^'/sc/s/' m// ss//?em //'ö/ze/'/i /e/'/?c/e ^c/ «/>öe//s/i,

c/a/'l/m /'///n/ac)/'//'a/i/e/i c/s/' Aa/i^e/i t^e// /'/?se/'/s/'/ /'/? </«/> t?/s///AS/i

c/es ,,^/'/is/n«", c//s //? ö 5/?/'a^s/? /'os/s/i/os t/cie/' c//'s A«/?^s <^s// w/'sa/n// »'/'/'c/.

Hü, O ci


	Etwas vom Sprechfilm

